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Grundeinkommen

Die Bundesjugendkonferenz beschließt

Die Gesamtorganisation ver.di wird aufgefordert, einen Denk- und Diskussionsprozess zu organisieren, der
anhand des Themas „Grundeinkommen“ die Entwicklung eines humanen Gesellschaftsmodells zum Ziel hat.
Dies soll auf allen Ebenen der Organisation geschehen. Ziel ist es in 4 Jahren ein fertiges Modell zu haben.

Begründung

Bisher machen auch die Gewerkschaften Vollbeschäftigung zum Maßstab ihrer Politik. Sozial ist, was
bezahlte Arbeit schafft. Wenn wir wollen, dass alle Menschen unabhängig von bezahlter Erwerbsarbeit ein
sozial gesichertes Leben in Würde führen können, müssten traditionelle Vorstellungen der
Arbeiterbewegung aufgegeben werden. Eine Dienstleistungsgewerkschaft müsste es schaffen, sich von
einer auf Industriearbeit fixierten Vorstellung von Arbeit zu emanzipieren und ein eigenes Verständnis von
Arbeit zu entwickeln.
Wir müssen uns vom Ideal der Vollbeschäftigung verabschieden und für die Zukunft andere Wege finden!
Nutzen wir die Situation doch als Chance! Die Lösung liegt in einem Grundeinkommen für alle!
Für die Einführung eines Grundeinkommens stehen auf der einen Seite ökonomische Aspekte und auf der
anderen Seite politische bzw. soziale.
Hinsichtlich der Finanzierung des Grundeinkommens gibt es verschiedene Ansätze: Zum einen könnte eine
Erhöhung der Einkommenssteuer vorgenommen werden. Dies bedeutet eine größere Belastung höherer
Einkommen und eine Entlastung geringerer Einkommen. Ein weiterer Vorschlag besteht darin, sich über den
Umbau des Steuersystems auf eine Konsum- bzw. Mehrwertsteuer zu fokussieren, die auch ähnlich der
Einkommenssteuer sozial gerecht erscheint.
Das Grundeinkommen als bedingungslose Grundabsicherung ließe jeder Bürgerin/jedem Bürger die Freiheit,
keiner Lohnarbeit nachzugehen. Der Wunsch nach einem Mehr an Konsum, dem Bedürfnis nach
Anerkennung durch Entlohnung, die Freude an der Arbeit und der durch sie möglichen sozialen
Interaktionen, würden jedoch dazu führen, dass die Mehrzahl der Bürgerinnen und Bürger weiterhin
erwerbstätig wäre. In einem Arbeitsmarkt ohne Lohnsubventionen oder Arbeitszwang hätten zudem bisher
billig entlohnte, aber für die Gesellschaft wichtige Tätigkeiten, etwa im sozialen Bereich, einen echten
Marktwert – ansonsten würden sie nicht ausgeführt.
Ein bedingungsloses Grundeinkommen, das den Lebensunterhalt von der Arbeit abkoppelt, würde den
Menschen die Chance eröffnen, Freiheit, Würde und Gemeinsinn zu gewinnen. Bildung, Kultur und Kunst
wären allen zugänglich. Frauen würden ganz besonders profitieren. Schließlich ist der zeitliche Umfang der
Leistungen im Haushalt und im Ehrenamt größer, als das Zeitvolumen der bezahlten Arbeit im Beruf (Quelle:
Statistisches Bundesamt, Wo bleibt die Zeit, 2003).
Denken wir über ein Grundeinkommen nach. Das Geld dazu ist da. In Deutschland wird soviel erwirtschaftet,
dass alle überleben können. Schon heute werden Menschen mit Geld versorgt. Den 26,5 Millionen regulär
Beschäftigten stehen konkret 20 Millionen Rentnerinnen und Rentner, 5 Millionen Arbeitslose und 2 Millionen
Bezieher von Sozialhilfe oder Arbeitslosengeld II gegenüber. Die Bezieher von Kindergeld oder Bafög sind
da noch nicht mitgerechnet.
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